Roman von 


M. Artzibaſchew 
freigegeben 


Aus dem Freigabebeſchluß des Land- 
gerichts München 1: 
„Mehrere namhafte Kenner der Literatur 
haben ſich dafür ausgeſprochen, daß es ſich 
nicht um eine unzüchtige Schrift, ſondern um 
ein dichteriſches Werk von hohem kultur- 
geſchichtlichem und auch literariſchem Wert 
handelt.“ 


Georg Mü 


ller Verlag München 


M. Artzibaſchew 
Sſanin 


Mit ſämtlichen Gerichtsbeſchlüſſen und 
Sachverſtändigengutachten 
Einzig autoriſierte Übertragung aus dem 
Ruſſiſchen von Andre Billard u. S. Bugow 
— 11. Auflage — 
Geheftet 5 Mk., gebunden 6.50 Mk. 

Nach faſt fünfmonatiger Konfiskation wurde 
„Sſanin“ vom Landgericht München freigegeben, 
nachdem mehr als 100 Beſprechungen in Zeitungen 

und Zeitſchriften aller Richtung und als Sach- 
verſtändige führende Männer der Literatur nicht 
nur den kulturhiſtoriſchen ſondern auch hohen 
literariſchen Wert anerkannt hatten. Nur einige 
kurze Beiſpiele: 

Ludwig Ganghofer (aus dem Sach- 
verſtändigengutachten): „Der Roman iſt als eine 
dichteriſch hochſtehende, aus künſtleriſchem Geiſt 
entſprungene Schöpfung zu bezeichnen, die in 
der Geſchichte der ruſſiſchen Literatur neben den 
Meiſterwerken von Gogol, Turgenjew, Dofto- 
jewski und Gontſcharow ihren verdienten Ehren- 
platz finden wird. Die Kompoſition des Romans 
iſt von ſchöner und ſtrenger Geſchloſſenheit; die 
Handlung iſt ein ſtarkes und überzeugendes Bild 
des Lebens, klar geſchaut, großzügig erfaßt und 
mit künſtleriſcher Kraft aus der Wirklichkeit 
emporgehoben zu dichteriſcher Wahrheit; alle 
Geſtalten des Buches ſind mit Meiſterhand ge⸗ 
zeichnet .... Die Lektüre dieſes Buches brachte 
mir jenen hohen Genuß, wie ihn nur das Werk 
eines echten Dichters dem Leſer zu bieten ver- 
mag, gleichviel ob es nun licht und erhebend 
oder erſchütternd und bedrückend wirkt.“ 

Wilhelm Weigand (aus dem Sachver- 
ſtändigengutachten): „Die große kulturgeſchicht⸗ 
liche Bedeutung des Buches ſteht außer Frage. 
Das ganze gebildete Leſepublikum Europas ift 
darüber einig. Der Roman „Sſanin“ ift ein hoch⸗ 
bedeutendes Dokument des gegenwärtigen ruf- 
ſiſchen Lebens, auf das der Betrachter und 
Forſcher immer wieder zurückkommen wird.“ 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Franz Muncker 
4 (aus dem Sachverſtändigengutachten): „Die 
Aberſetzung lieſt fich wie ein gutes deutſches 
DOriginalwerk. .. Daß die in ihm gekenn- 
zeichneten ſittlichen Anſchauungen und Freiheiten 
des geſchlechtlichen Lebens tatſächlich der Wahr⸗ 
Es entſprechen, ſteht nach den Berichten der 

eitungen außer Frage. Auch könnte ich mich 
dafür auf beſtätigende Außerungen berufen, die 
eine der erſten Perſönlichkeiten der Petersburger 
Univerfität, Staatsrat Th. von Zielinski, hieſigen 
Freunden gegenüber getan hat. Durch dieſe 
Wahrheit gewinnt der Roman „Sſanin“ für uns 
Deutſche allerdings einen hohen kulturgeſchicht⸗ 
lichen Wert ... Unbeſtreitbar aber verdiente 
„Sſanin“ auch um ſeines literariſchen Wertes 
willen die Überfegung . . . .“ 

Kurt Aram in der „Frankfurter Zeitung“: 
„Es wirkt faſt wie tragiſche Ironie, daß dem 
Prediger der Kreutzerſonate gerade in dieſen 
Tagen dieſer Gegner erwuchs, deſſen „Sſanin“ 
die ſchärfſte Reaktion gegen Tolſtois Welt⸗ 
Janſchauung bedeutet.. Verdammt Tolſtoi den 
Geſchlechtsgenuß und rückt er um ſeinetwillen 
ſogar der Ehe zu Leibe, fo bedeutet für den 
jungen Sſanin der Geſchlechtsgenuß das einzige, 
um deſſentwillen zu leben ſich lohnt... Ein 
Buch von guter literariſcher Qualität, deſſen 
größter Wert jedoch ſicherlich darin beſteht, ein 
wichtiges Dokument zum Verſtändnis für den 
völligen Umſchwung im Leben, Fühlen und 
Handeln der ruſſiſchen Intelligenz abzugeben.“ 

Willy Rath urteilt im „Kunſtwart“: „Es 
zeigt ſich, daß „Sſanin“ beſtimmt keine Porno- 
graphie enthält, daß das Sexuelle darin nicht 
einmal gedanklich die Alleinherrſchaft übt, ſondern 
eine weitere, ganz geiſtige Anſchauung den Ur⸗ 
ſprung bildet. Freilich bringt dieſe es mit fich, 
daß auch die Frage der Geſchlechtsliebe höchſt 
rückſichtslos erörtert und verwegen beantwortet 
wird; das Buch iſt nur reifen Menſchen in die 
Hand zu geben.“ 

Robert Saudek: „Seit Tolſtois Kreutzer 
ſonate hat kein belletriſtiſches Werk in Ruß⸗ 
land eine ähnliche Wirkung ausgeübt. Bei der 
Lektüre dieſes Buches, bei ſeiner Schilderung 
der Frauen hat man das Gefühl, als ob man 
am erſten Frühlingstag nach einem düſtern 
Winter auf die Straße träte.“ 

— neues 


M. Artzibaſchew 
Millionen 


und andere Novellen 
Autoriſierte Übertragung aus dem 
Ruſſiſchen von A. Villard u. S. Bugow 
3. Auflage. Geheftet 5 Mk., gebunden 6.50 Mk. 


Ludwig Bauer in den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“: „Die erſte Erzählung 
ſchildert uns die Leiden des Millionärs Mifhu- 
jew, die zweite jene des Iwan Lande, eines 
wahren Chriſten, der an die Menſchen glaubt. 
Dieſe beiden Seelen werden vor uns mit ſo 
behutſamer Hand ausgebreitet, wie nur Dichter- 
hände es vermögen ...“ 

Johannes Schlaf in „Nord u. Süd“: 
„Die Pſychologie der Erzählungen iſt fo aus⸗ 
gezeichnet, wie man das von den Ruſſen ge- 
wöhnt iſt. Sie geht hier in den Spuren des 
großen Doſtojewski. Artzibaſchews Sprache ... 
zeigt bemerkenswerte und beſondere individuelle 
Vorzüge. Unvergleichlich von höchſt unmittel- 
barer, reizvoller Wirkung ift z. B. die ſchlichte. 
knappe und doch ſehr plaſtiſche und ſuggeſtive 
Wirkung, wie Artzibaſchew den Reiz des weib- 
lichen Körpers und ſeine Macht auf den Mann 
mitzuteilen weiß. Völlig meiſterhaft geſtaltet, 
und nicht bloß äußerlich, ſondern auch ſeeliſch, 
und zwar mit den ſchlichteſten und unfchein- 
barſten Mitteln, ſind alle Weiber, die in dieſen 
beiden Erzählungen vorkommen.“ 

Alfred Noſſig in der „Berliner Abend— 
zeitung“: „Auf Artzibaſchew, den Autor von 
„Sſanin“ hat ſich ſeit Jahresfriſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit konzentriert. „Sſanin“ war mehr als 
ein Verſprechen. Seine „Millionen“ zeigen den 
begabten Dichter auf aufſteigender Linie. 
Artzibaſchews Name wird bald zu den popu— 
lärſten gehören. Er packt den Leſer mit der 
unwiderſtehlichen Gewalt der Lebenswahrheit.“ 


Georg Müller Verlag München 


Druck von Mänicke u. Jahn, Rudolſtadt 


